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Die Offensive
für Rüstungsgleichheit.

Die - eulsche Denkschrift — eine Bombe für die französische Öffentlichkeit.
Berlin , i . «repieinver.

Aus französischer Quelle sind Nachrichten Uber eine Be¬
sprechung zwischen dem Reichsauhenminister und dem fran¬
zösischen Botschafter verbreitet worden , die am Montag
ftattgefundcn habe . In den Nachrichten heistt cs weiter , es
sei eine Note  übergeben worden , Uber deren Inhalt im
einzelnen noch nichts gesagt werden könne.

Wie hierzu von unlerrlchieler Seile mitgeieilt wird , lrlsfl
die Meldung Uber die Besprechung am Montag zu. Ls war
mit der Gegenseite völlige Vertraulichkeit vereinbart wor¬
den . die von deutscher Seite streng gewahrt worden ist.
Durch eine Indiskretion von der anderen Seite her ist zu¬
nächst die französische Oesfentlichkeit ans die Besprechung
aufmerksam gemacht worden.

Schon in Lausanne und Genf  haben Bespre¬
chungen Uber die Gleichberechtigunasfrage zwischen Deutsch¬
land , Frankreich und anderen Machten stattgefunden . Im
Verlaufe dieser Besprechungen hat der Reich sauste 11*
minister  am Montag den französischen Botschafter zu sich
zebeten , um eine Klärung Uber die Beurteilung des deut-
chen Anspruches auf Gleichberechtigung In der Abrüstungs-
raae einzuleiten , wie das in Genf mit dem französischen
lluhenminister ausdrücklich vereinbart worden war . Mini¬
ster von Nenrath hat dem französischen Botschafter gegen¬
über den deutschen Standpunkt  in der Abrüstungs-
frage so vertreten , wie er immer von Deut chland vertre¬
ten worden ist. Um irgendwelche Mistver tändnisse und
Irrtümer auszuschliestcn . hat er dem französi chen Botschaf-
ter noch eine schriftliche Zusammen  a s s u n g sei-
ner mündlichen Darlegungen übergeben . Diese Zusammen-« als Note  oder als Memorandum  zu bezeich-i irreführend.  Cs handelt sich nur um eine lose
Aufzeichnung der behandelten Gedanken.

Oer Inhalt der Oentschrist.
Ueber den Inhalt  der Darlegungen des Reichs-

austenministers wird von unterrichteter Seite folgende Dar¬
stellung gegeben:

Die Erklärungen des Reichsaubenminifters gehen aus
von der R c s o l u t i o n , die bei der Vertagung der Abrü¬
stungskonferenz in Genf beschlossen worden ist. Diese Reso-
lution enthält nichts über die Frage , ob die neuen Mast¬
nahmen über die Abrüstung auch auf Deutschland Anwen¬
dung finden sollten . Aus diesem Grunde war es für Deutsch¬
land unmöglich , diese Resolution anzunehmen ; es hat sic ab-Önf. Der Reichsaustenmlnlster hat dem französischen

Hafter gegenüber betont , daß Deutschland die Berech¬
tigung hat . eine Klärung über seine Gleichberechtigungs-
ansprüche zu verlangen.

Die Niederschrift enthält die deutsche Stellungnahme zur
Abrüstung überhaupt und zwar dreht es sich im wesentli-
chen̂ um folgende Forderungen,

1. wird eine weitgehende allgemeine Abrüstung und
2. die deutsche Gleichberechtigung verlangt.

In der Unterredung ist also nicht imEinzelnender
Umbau der Reichswehr,  sondern lediglich der
Grundsast der Gleichberechtigung behandelt worden.

Deutschland hält an dem Standpunkt fest, dast die Ab¬
rüstung der anderen nach dem Muster der deutschen Abrü¬
stung durchgesührt werden must . Deutschland ist für eine
möglichst allgemeine , radikale Abrüstung . Diese Abrüstung
konnte aber nnr nach den selben Grundsahen für alle Staa¬
ten dnrchaesührt werden . Die Mastnahmen , die in Deutsch¬
land ergriffen werden mühten , richten sich — wie der Reichs-
wehrminifler wiederholt dargelegt hat — nach der Art und
dem Umfange der allgemeinen Abrüstung . Einzelheiten sind
noch nicht durchgesprochen worden.

Das „Journal in Paris hat die Forderungen der Reichs¬
regierung in folgende zehn Punkte zusammengefastt : ✓

1. Eine Aeuderung der bisherigen Statuten der Reichs¬
wehr , die sich ans die zwölfjährige Dienstzeit aufbauen.

2. Einführung einer M i l i t ä r d i e n st z e i t , die ein
Mittel zwischen der Militärdienstpflicht und der Dienst¬
zeit eines Berufsheeres darstellt.

3. Schaffung eines Heeres  von 300 000 Mann.
4. Wiederherstellung der schwer en Artillerie  und

der Küstenartillerie.
5. Die Sckallnna eines Parks von Tanks.

n « kyassung einer Mimarsiiegerei.
7. Einrichtung von Schulen zur Ausbildung von Militär¬

fliegern.
8. Ausdehnung der Marine  durch den Bau von Kreu¬

zern , Panzerkreuzern und Unterseebooten.
0. Anlegung von Bcfestlgungswerken.

10. Die Schaffung von 3 5 neuen Fabriken  für die
Herstellung von Kriegsmaterial.

Diese zehn Punkte sind jedoch nach Mitteilungen von zu¬
ständiger Stelle nicht erörtert worden . Es ist nur über den
allgemeinen Grundsatz  gesprochen worden , den
wir Deutsche in der Formel zusammenfassen:

Wa » den anderen erlaubt ist. must auch Deutschland er-
laubt fein.

Ueber den Gang der Besprechung sind auch die übrigen
Mächte informiert  worden . Dast die Berbandlun»

gen zimächst ml « Frankreich  begonnen worden sind,
'legt daran , dast Frankreich sich der deutschen Auffassung am
wenigste » angenahert hat . Ueber die weiteren Verhand-
lungsmethodcn ist noch nichts vereinbart worden.

Nie Haltung Frankreichs.
Der deutsche Schritt nicht überraschend . — Mlnlsterrat.

Paris , 1. September.
An zuständiger französischer Stelle wird ergänzend er¬

klärt . dast die deutsche Denkschrift nicht eine Note , son¬
dern eine Z u s a m m e n f a s s u n g (Resümee ) darstelle.
Der „Matin " hebt übereinstimmend mit den von amtlicher
Seite der Presse zuaeleiteten Erläuterungen hervor . daß
es sich bei dem deutschen Schritt um den Versuch handle.
t>le bereits In Genf  zwischen Brüning .Tardieu , Stim-
son und Macdonald begonnenen Besprechungen wieder auf¬
zunehmen.

Reichskanzler von vapen habe sich ln Lausanne bemüht,
den französischen Mlnlslervräsldenten für seinen plan einer
Reuorganlsierung der Reichswehr zu gewinnen . Damals
habe herriot jedoch deutlich zu verstehen gegeben , dast er
nicht gewillt sei, die früher angeknüpften Verhandlungen
fortzusehen . 5ehl handle e» sich also um eine neue Jnitia-
tive der Reichsregierung.

(Fortgang Seile 2)

Die Annäherung
Zentrum — NSDAP.

Ziel : Festigung aus tauge Sicht . — Sine gemeinsame Erklärung.

und

gestellt , dast diese Verhandlungen begon
sortgeseht werden mit dem Ziel der Beruhigung und

der lnnerpolitischen Verhältnisse in Deutschland

Berlin . 1. September.
In einer Sistung von Vertretern der Nationalsozialisten

) des Zentrums , die unter dem Vorsitz des Reichstags-a cntenGöringstattfand wurde folgende Berlaut-
g vereinbart:

«Gegenüber zahlreichen Kombinationen ln der deutschen
Oesfentlichkeit wird bezüglich der zwischen den Ratlonalso-
jlalistcn und dem Zentrum schwebenden Verhandlungen fest.

zonncn wurden und
ruhigung und Festi-
in Deutschland aus

ingere Sicht , da nur auf der Grundlage der wiederher-
stellung des Vertrauens eine erfolgreiche und eine dauernd-
wirtschaftliche Besserung und Beseitigung der austenpolitl-
schen Schwierigkeiten erzielt und gesichert werden kann ."

Parteien und Staaissührung
Der Reichskanzler über die RSDAP . — Mißtrauen gegen

eine Koalition.
Berlin . 1. September.

In einem Aufsast In der Zeitschrift „Volk und Reich"
macht Reichskanzler von Papen Ausführungen über „Kon¬
servative Staatsführung ". In einem besonderen Abschnitt
über konservative Folgerungen aus der gegenwärti¬
gen Lage  erklärt der Kanzler . P a r t e i h e r r s cha s I
und Staatsführung seien Begriffe , die sich niemalsmit-
einanderdecken  können . Ueber die R S D A P . schreibt
Papen u. a . :

„Wer noch einen Sinn für die mitreistende Kraft einer
grasten Bewegung besitzt, wird es ohne Rückhalt begrü¬
ben , dast sich Millionen Deutsche im Glauben an die Zu¬
kunft der Nation zusammengefunden haben . Hier sind An¬
sätze vorhanden , ans denen sich neuer konservati¬
ver Geist  entwickeln kann . Es ist zu hoffen , dast d i e
Führer  dieser Bewegung die Natioi ^ über die Partei fiel-
len werden . Die Menschen , die zur NwDAP . geströmt sind,
haben sich zum gröstten Teil von den alten liberalistischen
Parteien abgcwandt und sich der Bewegung in der Hoff¬
nung angeschlosscn , an einem Neubau des Staates auf kon¬
servativer Grundlage mitzuwirken . Ein Staat aber , der
von einer Partei und einem Parteiapparat beherrscht wird,
kann konservatives Leben nicht entwickeln . Die Hoffnungen
in den Herzen der Millionen von Nationalsozialisten können
nur durch eine autoritäre Regierung  erfüllt wer¬
den.

Die Frage einer  Regierungsbildung auf  p a r-
l a m e n t a r l l che »> K s a 1i t i o n s w e a e ist »eueidinas

wieder ln den Kreis der ösfentlichen politischen Diskusslön
gestellt worden . Wenn angesichts der wachsenden Not der¬
artige Verhandlungen mit dem Motiv geführt werden , den
parteipolitischen Gegner durch Misterfola seiner Negierungg-
tätigkeit zu vernichten , so ist das ein gefährliches Spiel , vor
dem nicht genug gewarnt werden kann . Es liegt In der Na-
iur deutscher parteitaktischer Manöver , das; sie ver¬
schleiert  und in der Oesfentlichkeit abgeleugnet
werden . Das kann uns nicht hindern , offen vor solchen Blä¬
ue» zu warnen , bei denen cs zunächst unerörtert bleibe»
nag , wer der Betrogene und wer der Betrüger ist.

Die Vertretung der Notwendigkeit eine » Präsidlalkabl-
nclls darf nicht mit irgendwelchen Interessen verbunden
sein. Der Sinn einer autoritäten Regierung wäre vollkom¬
men verfehlt , wenn man irgendwie dem Gedanken Nah¬
rung gäbe , da » Präsidiolkabinett fei notwendig , um den
willen der überwiegenden Mehrheit de» Volkes zu durch¬
kreuzen . Ich glaube vielmehr , dast die Mastnahmcn , die die
Reichsregierüng in nächster Zeit zu treffen hat , den Wider¬
hall viel weiterer kreise des Volkes finden werden , als sie
durch irgendeine parlamentarische Regierung zusammenge¬
bracht werden können.

NSDAP , gegen AZtrifchafisprogramm.
München , 1. September

Wie der „Völkische Beobachter " mitteilt , versammelten
sich im grasten Saal des Reichstages die Mitglieder der na¬
tionalsozialistischen Reichstagsfraktion , um sich von den
Vertretern der Reichsleitung der NSDAP , über den Stand
der Arbeitsbeschaffungsfrage berichten zu lassen.

Die Jinanzierungspläne der Papenregierung seien
unter stürmischer Zustimmung der gesamten Fraktion restlos
abgeleynt und nicht etwa als kühne , sondern als die tollsten
Pläne bezeichnet worden , die man sich denken könne.

Anschließend sprach von der Reichsleitung der NSDAP,
der Abgeordnete Köhler,  der betörte » das sogenannte
graste Programm des Herrn von Papen diene nicht der
Beseitigung der 'Arbeitslosigkeit und nicht der Herstellung
des Rechtes auf Arbeit , sondern nur der sogenannten Siche¬
rung des Staatshaushaltes und der Entlastung der 'Arbeits¬
losenversicherung . Der Kampf der NSDAP , gehe nicht nur
darum , den Arbeitslosen wieder 'Arbeit zu verschaffen , son¬
der » unmittelbar darum , dast die künstliche und verbreche¬
rische Erhaltung der Arbeitslosigkeit durchbrochen , die Dik¬
tatur des Leihkapitals entthront und die
Arbeit und  i h r R e ch t als Herrscherin der Wirtschaft
eingesetzt werde.



Nachdemj) *r r i o t Einblick in das deutsch« Schriftstück
genommen hatte, soll er zu seiner näheren Umgebung ge»
sagt haben: . Diese Erklärung überrascht uns  nicht.
Sie war angekündigt worden, und wir erwarteten sie. Ich
verrate kein Geheimnis, wenn ich hinzusügc, dass die deut¬
sche Forderung A n l a ß zu e i n e m d i p l oin a t i schen
Meinungsaustausch  geben wird. Alsdann wird
man sehen. Die öffentliche Meinung Frankreichs genau wie
di« Regierung werden völlig kaltblütig bleiben, wie sie dies
bereits während der Genfer und Lausanner Verhandlungen
taten. Wir haben keinen Grund, von dieser Haltung abzu¬
gehen. Ich gedenke meine letzten drei Ferientage friedlich zu
verbringen?

In der Pariser Presse hat die Uebercichung der deut¬
schen Rote

wie eine Bombe gewirkt.
Obgleich man Im allgemeinen mit einem derartigen Schritt
der Reichsregierung rechnete, glaubte man doch nicht, das; er
tn einem Augenblick erfolgen würde, in dein die Reichsre-
aierung durch die innerpolitischen Angelegenheiten schon
stark In Anspruch genommen ist.

Im französischenM i n i ste r r a t war die, deutsche
Denkschrift Donnerstag abend Gegenstand von Beratungen.
Wie verlautet, soll die Veröffentlichung durch die französische
Reoierung unmittelbar bevorstehen.

pariser Kabinettsraissitzung^
Der deutsche Schritt »außerordentlich wichtig".

pari ». 2. September.
Der Pariser Kabinettsrat Ist unter dem Vorsitz des Mi¬

nisterpräsidenten herriot zusammengetreten.
Hernot bat den deutschen Schritt in der Frage der

Gleichberechtigung Pressevertretern gegenüber als »außer-
ordentlich wichtig" bezeichnet, im übrige« jedoch jede Er-
klärung abgelehn».

In hiesigen politischen Kreisen nimmt man an, daß der
Wortlaut überhaupt nicht  v e r ö sf e» t l i cht wer¬
den soll. Der „Temps'̂ hebt in diesem Zusammenhang her¬
vor, daß die Reichsregierung die In der Denkschrift berühr¬
ten Fragen nicht tn der Oeffentlichkeit zu verhandeln wün¬
sche. Es sei nur zu erwarten, daß in Berlin selbst eine all¬
gemeine Erklärung herausgegeben werde.

Die Berliner Berichterstatter der Pariser Abendpresse ge.
den verschiedene Bericht« Uber den Inhalt wieder. So wird
besonder» heroorgehoben, daß die Denkschrift das Gebiet der
Rüstung zu Lande, zur See und in der Luft behandle, ohne
zahlenmäßia festgelegte Forderungen zu stellen. Der „In-
translgeant" glaubt zu wissen, daß Reichswehrminister von
Schleicher und die übrigen deutschen Staatsmänner ihre
Bereitschaft zu erkennen gegeben hätten, im Falle einer er¬
zielten Verständigung Frankreich in der Sicherheitsfrage
entgegenzukommen.

Französische wünsche in Bezug auf ergänzende Sicher-
hettigarantten würden nach Feststellung der vollen deut-
fchen Gleichberechtigung die best» Aufnahme finden. In
der Denkschrift sei von der entmilitarisierten Rheinzone über-
Haupt nicht die Rede.
Washington und der deutsche Vorstoh

Abrüstung, aber keine Aufrüstung.
Washington. 2. September.

Di« Nachrichten über den deutschen Schritt in der Rü-
stungsfrage find hier mit großem Interesse ausgenommen
worden. Eine offizielle Kommentierung ist bisher noch nicht
erfolgt. Dagegen wurden von zuständiger Seite etwa fol¬
gende Cedankengänge aus diesem Anlaß geäußert:

Amerika sei in erster Linie an einer Herabsetzung der
Rüstungen interessiert. Dagegen würde jeder Schritt, von
welcher Seite er auch komme, der aus eine Erhöhung der
Rüstungen hinauriaufen könnte, ungünstig ausgenommen
werden.

Ohne zu der Frage der Deutschland im Versailler Ver¬
trag auferlegten Beschränkungen selbst Stellung zu neh¬
men, wurde von derselben Seite die bekannte amerikanische
Auffassung wiederholt, daß eine Parität  auch in der
Rüstungsfrage durch eine Verbesserung der Beziehungen
zwischen den europäischen Nationen erstrebt werden sollte,
indem durch Herstellung des Vertrauens alle Nationen all¬
mählich zu dem Deutschland auserlegten Rüstungsniveau
kämen, anstatt daß Deutschland zur Aufrüstung gezwungen
werde.

Präsident hoover» Vorschlag vom Juni diese» Jahre»
basiere aus den Zahlen de» Versailler vertrage» und be¬
deutete den Beginn einer Abrüstung, die Deutschland schließ¬
lich die gewünschte Parität gegeben hätte. Unter keinen Um¬
standen. so wurde schließlich von der erwähnten Seite nach-
drücklichs» betont, sollte je wieder ausgerüstet werden; denn
dadurch würde da» heikle, schwierige Werk einer allgemei¬
nen Abrüstung wahrscheinlich unrettbar zerstört werden

Deutscher Katholikentag.
* Gesamtthema : »Christus in der Großstadt".

Essen, 1. September.
Der Deutsche Katholikentag nahm mit einer Sitzung

de» ha u p t a u s schu sse s (Zentralkomitee), einer Reihe
von Einzelveranstaltungen, Kinderkundgebunaen und einer
großen Elternversammlungder katholischen Schulorganisa¬
tionen seinen Anfang. Die Stadt Essen trägt reichen Flag¬
genschmuck. Von den hohen Geistlichen, die anwesend sind,
seien genannt: Der apostolische Nuntius O r sen I g o, der
Erzbischof von Köln. Kardinal Schulte,  Erzbischof
Gröber - Freiburg,  Weihbischof Dr. Hammels-Köln,
Bischof Robu-Rumänien und andere. Der Bischof von Ber¬
lin, Dr. Schreiber, hat aus gesundheitlichen Gründen ob¬
lagen müssen. Von den weltlichen Persönlichkeiten seien
genannt: Alois Fürst zu Löwen stein,  Reichs¬
kanzler a. D. Dr. Marx,  Reichskanzlera. D. Dr. Brü¬
ning,  die früheren Reichsminister Stegerwald und hirt-
steser. Der stellvertretende Reichskommissar in Preußen,
Dr. Bracht,  nimmt dringender Dienstgeschäfte wegen nur
an der Erdsfnungsversammlung teil, mährend Reichskanzler
von Papen  durch dringende Amtsgeschäfte an der beab¬
sichtigten Teilnahme überhaupt verhindert Ist.

Auf dem Boden der Stadt Essen, der Metropole des
Ruhrgebietes, mit ihren rauchenden Schloten, ihre» Indu¬
strieanlagen und ihrer dicht zusammengeballten Bevölke¬
rung, ist das Gesamtthema des Katholikentages erwachsen:
»E h ristu » tn derGroßllad  t". Es will das >eligiöse

wo «n eh’o moocrncn (srotzskavkmenschen vertiefen und Die
Frage klären, ob und wie christliches Glaubensgut und
christliche Lebensgcstaltung mit den Errungenschastc» mo¬
derner Kulturentwicklung vereinbart werden kann.

Der Donnerstag, der eigentliche Eröffnungstag
des Deutschen Katholikentages, wurde eingcleitet mit einer
feierlichen Pont ifikalmesse  In der altehrwürdige»
Münstcrkirche. Im Anschluß daran begann der Vertre¬
te  r t ag seine Gruppcnarbcit. In neun Gruppen werden
von hervorragenden Persönlichkeiten des katholischen Lebens
die religiösen und staatsbürgerlichen Probleme der Gegen-
ivart behandelt.

katholische Schulfordernngen.
Im Rahmen des Katholikentages tagte die Generalver¬

sammlung der katholischen Schulorganisation in Verbindung
mit einer großen Kundgebung der katholischen Elternschaft.
Reichskanzlera. D. Dr. Marx  betonte >n seiner Begrü¬
ßungsansprache als Präsident der Organisation mit Nach¬
druck die Forderung der katholischen Elternschaft: „Katho¬
lische Schule» für katholische Kinder. Erziehung der Jugend
Im Geiste christlich-katholischer Grundsätze." Er streifte kurz
die Fraoe des Reichsschulgesehes.

Da» neue Reichstagspräsidlum.
Von links nach rechts: Vizepräsident Graes (Dnat.) Reichs-
lagsprüsident Göring (NSDAP .), die Vizepräsidenten Esser

l?,tr.) und Rauch (Bayr. Vpt.).,

Bracht aus dem Katholikentag.
Ansprache mik politischen Anspielungen.

Essen, 2. September.
Der Essener Katholikentag wurde am Donnerstag abend

feierlich eröffnet. Außer den Eröffnungsreden des Präsiden-
ten Bernhard Otto - Berlin und des badischen K u l-
tusministers  hielt auch der stellvertretende Äeichskom-
miffar für Preußen, der Essener Oberbürgermeister Dr.
Bracht,  eine Begrüßungsansprache. Christliches Leben im
Gemeinwesen, so führte er u. a. aus, beruht auf dem
Dienst an einer von Gott gegebene» Ordnung. Die Arbeit
der Diener des Staates und Kommune, und die Arbeit der
Diener der Kirche können darum nicht fremd nebeneinan¬
der hergehen. Wer heute eingesetzt ist, die Obrigkeit des
Staates zu vertreten, der muß am Anfang seiner Arbeit
mit den schärfsten Maßstäben prüfen, ob die Einrichtungen
de» Staates noch In der Lage sind, den Staatsbürgern ge¬
genüber sichtbarer Ausdruck der Obrigkeit zu fein.

Deshalb muß von jedem einzelnen Staalvdlcner verlangt
werden, daß er nicht einer Partei , sondern der Gesamt¬
heit dient. Auch da» Schicksal der »roßen politischen vewc-
gungen wird schließlich davon abhängcn, ob sie in ihren
Entschließungen die Interessen de» Staates über ihre clge-
neu taktischen Interessen zu stellen vermögen. Endlich muß
auch gegenüber dem versuch, den Staat mit der Partei
gleichzusehen, der Staat immer aus die höhere Ebene uiye-
re» Bewußtsein» gestellt werden.

Bilanz der Leipziger Herbstmesse.
Leipzig. 2. September.

Die Leipziger Herbstmesse 1932, die vom 28. August
bis 1. September stattfaud, stand unter dem Einfluß der
wirtschaftlichen Schwierigkeiten, die den Jnlandsabsatz und
den Export behindern. Wenn sich trotzdem die Gesamt-
zahl der Aussteller  auf 5422 belief, so liegt darin
wohl ein Beweis für die Wider st andsfähigkeit
der Meßindustrien und für den unbeugsamen Willen der
Unternehmerschaft,  trotz der Ungunst der Zeit durch
die Vermittlung der Leipziger Messe die Fühlungnahme mit
dem Markt zu behalten. Bisher hielt der geschäftliche Teil
sich in allen Branchen, abgesehen von einzelnen Ausnahmen,
ziemlich ruhig, da sich die Einkäufer angesichts der vielen
noch ungeklärten Fragen unserer Wirtschaftspolitik zurück¬
hielten. Trotzdem wurden zahlreiche Aufträge  er-
teilt, wobei vor allem die Einkäufer aus landwirt¬
schaftlichen  Gebieten Deutschlands stärker als sonst in
Erscheinung traten, da man angesichts der guten Ernte mit
einer Belebung der Kaufkraft der ländlichen Bevölkerung
rechnet.

Das Ausland — vertreten waren hauptsächlich die
Länder, die den Import noch nicht in größtem Umfange er¬
schweren— beschränkte sich auf die Deckung des notwendi¬
gen Bedarfs. Das Interesse der inländischen und ausländi¬
schen Einkäufer wandte sich hauptsächlich dem Saisonbedarf
der nächsten Monate zu, wobei billigere und mitt¬
lere Preislagen  bevorzugt wurden. Gefragt waren
vor allem Neuheiten.

Die Stimmung unter den Meßbesuchern war weitaus
besser, al» man erwartet hatte, da da» neue vlirtschaftspro-
gramm der Regierung im allgemeinen günstig beurteilt
wird. Man erwartet von der Durchführung de» Arbeitsbe-
jchassungsprogrammes eine Verminderung der Zahl der Ar¬
beitslosen und ein allmähliche» Ansteigen der Kaufkraft in¬
nerhalb der nächsten Monate.

Begnadig ! !
Berlin.  2 . September.

Die im Beuthener Prozeß zum Tode verurteilten 8
Nationalsozialisten sind von der preußenregierung zu
lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt worden.

Aach dem Burgfrieden.
Versammlungsfreiheit, aber llmzugsvcrbok.

Berlin, 2. September.
Mit Ablauf des Burgfriedens am 31. August 1932 sind

öffentliche, politische Versammlungen in geschlossenen Räu¬
men wieder z u g e I a sse n ; sie müssen nach der Verord¬
nung des Reichsministers des Innern vom 28. Juni 1932
spätestens 48 Stunden vorher beim zuständigen Bezirks¬
amt (Polizeipräsidium, Polizeidirektion) angemeldet wer¬
den .Zugelassen sind auch solche Versammlungen unter
f r e i e m h i m m e l,  die in e stu m f r i ed c t e n. dauernd
für Massenbesuch eingerichtc en Anlagen stattfindcn, wenn
ihr Besuch nur gegen Eintrittskarten gestattet ist. Auch solche
Versammlungenmüssen, wie oben angegeben, angemeidet
werden.

Dagegen sind alle übrigen Versammlungen unter freiem
Himmel und alle Aufzüge zufolge der Verordnung de»
Rkichsminister» de» Innern vom IS. und 22. Juli 1932
und) wie vor verboten. Line Ausnahme gilt nur für Ge¬
denkfeiern. Trachtenfeste und andere von Vereinigungen un-
politischer Art ausgehende Veranstaltungenzur Förderung
künstlerischer, kultureller oder heimatlicher Zwecke.

Das Denionstrationsvcrbot bezieht sich nicht aus ge¬
wöhnliche Leichenbegängnisse, die hergebrachten Züge von
Hochzeitsgesellschaften, kirchliche» Prozessionen, Bittgänge
nnh tyttiillfnhrten

Die deutschen Auslandsschulden.
Zlnshcrabjelzung notwendig.

London» 1. September.
In der „Financial Times" wird eine längere Unterre¬

dung mit dem Finanzminlster Schwerin von Krosigk veröf¬
fentlicht. Der Minister weift darin auf die Notwendigkeit
einer Herabsetzung der Zinsen für die Auslandsverpslich-
tungen Deutschlands hin. Er empsie.hlt einen engeren Zu¬
sammenschluß der Gläubiger im Auslande auf dem Weg»
über die Zentralbanken, wie vielleicht die BIZ ., und betont,
daß etwaige Aenderunaen nur auf dem Wege gegenseitigen
Einverständnisses erzielt werden könnten.

Auf die Dauer fei eo für Deutschland unmöglich, groß«
Zahlungen vom Kapital her zu leisten. Durch den Fall der
Preise habe sich die Belastung erheblich vergrößert, wenn
e» gelinge, die Preise wieder zu heben, so würde sich ein
großer Teil der Schwierigkeiten für Deutschland von selbst
regeln. Niemand hätte erwarten können, daß eine Anzahl
von Ländern, die Deutschlands Gläubiger seien, ihre Märkte
verschließen würden, so daß man Deutschland kaum den
Vorwurf machen könne, daß e» sorglos geborgt ho'"

politisches Allerlei.
Sechs Kommunisten unter Mordverdacht.

Im Zusammenhang mit den politischen Zusammenstößeii
in der Röntgenstraße in Charlottcnburg, wo ein National¬
sozialist getötet und zwei weitere Nationalsozialisten ver¬
letzt worden waren, wurden nunmehr sechs Kommunisten
verhaftet, die der Beteiligung an dieser Tat dringend ver¬
dächtigt sind. Wie von zuständiger Stelle mitgeteilt wird,
sind die Vernehmungen bereits soweit fortgeschritten, daß
mit einer baldigen Aufklärung der Angelegenheit gerechnet
werden kann.
Wasfenbeschlagnahme in der Provinz Hannover.

Wie die Polizei mitteilt, wurden In Eyendorf, Kreis
Winsen, zwei Nationalsozialisten festgenommen. die drei
Gewehre und 288 Schuß Munition transportierten. Ferner
wurden bei einem SA-Mann in Harber zwei Maschinenge¬
wehre und eine Kiste Maschinengewehrmunition und bet
einem Hofbesitzer in Marbostel drei Kisten mit Maschinen¬
gewehrmunitionbeschlagnahmt.

Vas seltsame Grab am Vonnersver-
Ein Frankenthaler läßt sich lebendig begraben.

Kirchheimbolanden. 2. September.
In der Nähe de» Kurhauses wildensteln, am Fuße

des Donnersberg, hat sich am Donnerstag nachmittagö Uhr
nach wochenlangen Vorbereitungen ein Frankenthaler na¬
mens Fritz Mack in einer eigen» konstruierten Kabine
lebendig begraben lassen. Mack beabsichtigt, volle 21 Tage
in der Tiefe zu verbringen, um seslzuslellen. wie lange man
mit möglichst wenig Nahrung unter der Erde am Leben
bleiben kann.

Das Unternehmen, das mit allen erdenklichen Siche-
rungsniaßnahmeii vorbereitet wurde, steht unter ärztlicher
Kontrolle. Die mit Zinkblech beschlagene Kabine ist 85 Zen¬
timeter hoch, 1,10 Meter breit und 2.25 Meter lang. Der Bo¬
den ist mit einer Kapokmatratze und einem Kissen belegt.
Ein Zinkrohr von zehn Zentimeter Durchmesser verbindet
den unternehmungslustigenMann mit der Oberwelt und
sorgt für Luftzufuhr; die Temperatur wird durch einen Re¬
gulator erträglich gemacht. Eine elektrische Leistung be¬
leuchtet die Kabine und ermöglicht gleichzeitig neben einem
besonderen Sprachrohr die Verständigungmit der Wache.
Vier Virnen verschiedener Farben unterrichten über das Be¬
finden des Begravenen (weiß gleich lesen, blau gleich schla¬
fen, gelb gleich schreiben, rot gleich Gefahr). Mack führt in
'einem Sarg ein Tagebuch üoer seine Wahrnehmungen
und seelischen Eindrücke. Als einziges Nahrungsmittel die¬
nen pro Tag drei bis vier Löffel Ovomaltine sowie Keks
und Tafelwasser. Der Einstieg erfolgte in Anwesenheit des
Bezirksarztes, der Bürgermeister von Dannenfels, Jakobs-
weiter u. a. m ,

Metterd«r!cht. *
Gült starkes Hochdruckgebiet liegt über dem Festland. Da

aber gleichzeitig uiantim« Luftströmungen vom Westen her
zu uus dringen, bleibt das Wetter im allgemeinen zröar som¬
merlich heiler und waxny jedoch nicht ganz beständig.



Ans Nad Homburg und Umgebung
Dar Skfora’Mpmitafliim feint Geelhe.

Das Bad Komburger Reform -Realgymnastum Halle
am gestrigen Abend zu einer Goelheseier , die im Kur-
Hause stallsand , etngeladen . Die Veranstaltung wies in«
sofern eine gewisse Eigenart auf . datz man den Dichter
durch seine Werke zum Publikum sprechen lieh und auf
Rhetorisches über Goethe verzichtete . Wenn auch in
diesem Jahre schon viel , vielleicht zuvlel Uber den Olym-
pier gesprochen worden ist, so mutzten wir es doch bei
dieser Gelegenheit vermissen , datz mun aus jeden Goethe¬
hinweis vom Rednerpult aus verzichtete . In diesem
Zusammenhang werfen wir die Frage auf . ob man dem
Komburger Publikum , das mit Goelhischem von ossizt-
eller Seile recht wenig belästigt ward , nicht durch einige
kernige Worte eines Kerrn des Lehrerkollegiums einen
fruchtbringenderen Dienst erwiesen hätte.

Ein Streichersähchen Joses Kaydns , da « das Schüler-
orchesler mit Ktngabe spielle , letlele den Abend ein . Der
Chor sang hieraus unter Kantor Ungers sicherer Stab¬
führung „Die Parzen " . Sludienrat Kasper , gemeinsam
mit Kantor Unger der Gestalter des Abends , gab nun
seinem andächtigen Körerkreis erläuternde Worte über
die jeweils in den Gedichten sich auswirkenden Slim-
mungsumslände . Im ersten Teil des Abends , der dem
jungen Goethe gewidmet ward , deklamierten Schüler und
Schülerinnen abwechselnd Dramatisches und Lyrisches , u .a.
das sich speziell aus Komburg beziehende Gedicht „Mor - s
gennedel " , tn dem sich der Dichter sehnsüchtigst seiner Be » ,
gegnung mit Lila am Komdurger Fttrstenhos erinnert.
Der zweite Teil der Programmsolge ltetz den gereisten
Wann zu Worte kommen , worunter die Dichtung „Pro¬
metheus " weitaus den stärksten Einduck hinlerlietz . Der
vollbesetzte Saal quiltterte mll starkem Betsall das , wie
sich Kerr Sludienrat Kasper eingangs auslietz , in Gren¬
zen des Möglichen Gebotene.

WuSilip SoWe» im Hombiirger KumWn.
Als die komdurger Stadtverordneten , durch die Not

der Zeit veranlatzt , die einstige städtische Kurkapelle aus-
lösten , waren die jeweiligen Deranlworilichen des hiesi¬
gen Kurwesens gezwungen , die spärlichen Ueberresle die¬
ses Orchesters mit auswärtigen Musikern während der
Sommersatson . in welcher das Orchester nunmehr nur
noch wirken sollte , zu komplettieren . So war es lange
Zeit das Frankfurter Symphonicorchelier . das wiederum
tn dem Südweslsunk ansging , welches einen Teil seiner
Mitglieder nach Bad Komburg , den anderen nach Bad
Nauheim und Schlangenbad sandle . In den letzten zwei
Jahren hat Komburg die ersten Kräfte des Meininger
Landesorchesters , das sich ebenfalls infolge der Zeiloer-
hällnisse zu einer Einschränkung seiner Spielzeit veran-
latzt sah . verpflichtet . So hörten wir tn diesem Jahre
zum ersten Male im Kurgarlen den Kammervirtuosen
Kermann Wiedel , l . Klarinettist des Meininger Staats-
orcheslers . War es einmal das herrliche Klarineltenkon-
zert von Wolfgang Amadeus Mozart , in dem Wiedel
all sein Können vom zartesten Pianisstmo , leichtesten
Stakkato , elegantesten Legato , gepaart mit seiner Musi«
kaltlät das spannend lauschende Publikum berauschte,
so war es ein andermal Webers virtuoses Klarinetten-
Konzert , mit dem Wiedels feurige Interprelallon starken
Anklang fand . Fritz Mulh , Kammervirtuose und 1. Kor-
ntsi der Meininger » lietz durch die Schönheit seines Tons
sowie die Sicherheit seines Ansatzes manches zum Besten
gelingen ; seine kleinen Komposilronen , recht nette Genre¬
stückchen , waren ost im Programm der Kurmustk oer-
Irrten und fanden stets starkes Echo . Die Kammermu¬
siker Ernst Truckenbrodt , 2 . Kornist , Otto Nietschmann»
2 . Trompeter , Kugo Gvlker , Posaune , waren als weitere
tulkrästtge Stützen von Meiningen zu uns dahergesandl.
Mitglieder des Frankfurter Rundfunks und einige Kom-
burger Kerren bildeten so mit ihren Meininger Freunden
unter Oskar Kolgers Leitung ein schlagkräftiges Orchesler.

Am die Qafffpiele des äanauer Sladllhea-
lers . Direktor Ptorkowskt vom Kanauer Sladllhealer
führte gestern mit der Kurdtreklion Verhandlungen . Es
sind für die Wtnlerspielzeit 1632/33 insgesamt 18 Gast-
sptelvorslellungen im Kurhaustheaier vorgesehen . Aller-
dings hängt deren Durchführung von der Abonnements-
beleiltgung der Komdurger ab . Zwecks dieser Festste !-
lung wird Mille Sepiember in der hiesigen Presse eine
Ausschreibung erfolgen.

AussleUung : „ Der moderne Kaushall " im
Kurhaus . Die Kurverwaltung deadsichltgl vom 18.—
25 . September tn den oberen Räumen des Kurhauses
eine Ausstellung „ Der moderne Haushalt " zu veranstal¬
ten . An dieser Ausstellung , deren Mtlletpunkt „Die
moderne Küche " bilden wird , sollen nur Komburger
Firmen beteiligt werden . Die Ausstellung soll den Zweck
haben , der Kaussrau aus allen Gedielen des Kauahalls
das Neueste zu zeigen und sie aus die Einkaussmög-
lichkeit in Komdurg selbst Hinweisen - Interessenten für
diese Ausstellung wolle » sich wegen näherer Einzelheiten
mit der Kurverwaltung tn Verbindung setzen.

Komdurger Veteran von 1870/71. Von den
Kämpfern von 1870/71 , die am 2 . September 1872 , dem
ersten Gedenktage der Schlacht von Sedan , den Kom¬
durger Kriegerverein gründeten , lebt noch als einziger
Zeuge der 82jährige ehemalige Buchdindermeisier Carl
Bender.

Das Fest der silbernen Kochzelt feiern Sams-
tag , den 3 . September , Retchseisendahn -Oberschassner
Leo Bub und dessen Frau , ged . Kerztg . Wir gratulieren.

Im Gchelöing.
^mel Drittel des Jahres liegen nun , da wir Sepiember

schreiben , schon wieder hinter uns , und im Laufe des Mo¬
nats wechseln wir , die wir ja drautzen schon täglich allent-
halben herbsten sehen, nun auch in den „offiziellen '' Herbst
der Sterngucker und der Weiiermacher hinüber . Den
Scheiding , den Monat des Scheidenmiissens , haben unsere
Vorfahre » de» neunten Monat des Jahres genannt.

Die Vögiei » im Waide , sie sangen , sie sangen so mun - 1
verschön . . .

Nun ziehen sie fort , ziehen in südlichere , mildere , son¬
nige Gefilde , um dort ihre lieblichen Weisen erschallen zu
lassen und überlassen dag Feld bei uns den allerlei Schrei¬
hälsen . die auch unsere rauhen Wintertage nicht scheuen
Einsam oder in Scharen , in wirrem Durcheinander oder in

Ö  auogerichteten, wohlgeordneten Geschwadern, dee> oder des Nachts , in stummer Beharrlichkeit oder in
geschwätziger Hast hören und sehen wir sie jetzt täglich hoch
im Lustmeer dahinziehen.

Auch die übrige Tierwelt bereitet sich aus die kalte Iah - ,
reszeit vor . Die Insekten , soweit sie nicht ein kurzes som¬
merliches Liebesglück mit schnellem Hinslerben bezahlen
mntzten , verkriechen sich tief ins schützende Erdreich oder las¬
sen sich t» Kellern und altem Gemäuer nieder , um in halb-
erstarrtem Instand dem Wiedererwachen der warmen Jah¬
reszeit enlgegenzuharren — gute Zeit für uns . manche » lä¬
stigen Plagegeistern mit einigem Nutzen entgegenzuwirken.
Auch die Lurche und alle die anderen Kaltblütler gehen ein
tn den langen Schlaf ins neue Frühjahr hinein , ja . wir
wissen ja , datz sogar manche von unseren grösseren >nid klei¬
neren Sängern sich allmählich ein Bett zurechtmachen , von
dem sie den ganzen Winter über nicht einmal aussteh »»
und derweil von dem zehren , was sie sich setzt von dem noch
so reich gedeckten Tisch auf die Nippen futtern . Auch die
anderen , die sich nur ein wärmeres Kleid anziehen , um sich
gegen Winters Unbill zu schützen, auch sie sehen zu . datz sie
in die karge Zeit mit einem möglichst dicken Unterkleid von
Speck hineinkommen.

Und wir Menschen , wir bergen in Scheuern , In Kam¬
mern und Kellern was nur hinein will und was Aecker und
Gärten hergeben , und richten das Haus für den Winter vor
und sehen das warme Zeug nach und sorge » auch für Nah¬
rung . für Ofen und Herd — und wohl uns , wen » wir das
in dieser Zeit überhaupt noch zu tun vermögen.

„Wenn öle Störche südwärts ziehen . .
Wenn uns der August auch noch die heitzesien Som¬

mertage geschenkt hat . die wir seit vielen Jahrzehnten er-
lebten , so kann uns das alles doch nicht darüber hinweg¬
täuschen . datz mir am Ende des Sommers stehen und der
Herbst nun bald anbrechen wird . Selbst Schattengrade von
86 bis 37 Grad konnten unseren Zugvögeln nicht weisma¬
chen. datz sich nun Afrika nach Europa verlagert habe.
Wenn ihr Tag da ist — und eine ganze Reihe verlies ; »ns
schon im August — dann stört sie auch die heißeste Hitze
nicht , dann wird gevackt und aufgebrochen . Die Zeit des
Herbstfluges der deutschen Störche beginnt teilweise schon in
den letzten Inlitagen , Anfang September verlassen uns die
Nachzügler , die Nachbrut und solche, denen es bei uns an¬
scheinend besser gefällt als den Meisten . Zuerst verlassen
uns die Störche in den nördlichen Strichen , in Ostpreutzen.
Westpreutzen , Pommern , Mecklenburg und Schleowig -Hol-
stein . Weiter südlich liegt die Abflugszeit später ; zuletzt
wandern sie aus der Oberrheinischen Tiefebene ab . Wenn
ie auch nicht kalendermätzig genau zum selben Termin fort¬
liegen , so unterscheiden sich doch die Monatstage der ver-
chiedenen Jahre doch sehr wenig und gerade dieses Jahr
ehrt uns , datz sie sich durch einen verspäteten Sommer
eineswegg zu längerem Verweilen verführen lassen.

Uebrigens geschieht ihre Heimkehr nicht mit der glei¬
chen Regelmätzigkeit wie ihr Abflug . Das mag daran liegen,
daß sie es durchaus nicht so eilig mit der Wanderung haben,
wie man vielfach annimmt . Sie lassen sich Zeit unterwegs,
und es kommt ihnen gar nicht darauf an . einmal in dem
fröschegesegneten Donaudelta oder bei den Heuschrecken-
Fleischtöpfen Aegyptens einen Tag In Schlemmerei und
Völlerei zu vertrödeln . Die Reisevorbereitungen der Störche
scheinen garnicht so leicht zu sein. Man mutz sie sehen, wenn
sie sich gerade etzt zu Hunderten sammeln , um den Trip nach
Afrika gemein am zu unternehmen : Das ist ein Getue und
ein Gehabe , e ne Base hier und ein Gevatter da . Protest
und Zustimmung . Schließlich tritt aber dann so eine Art
Aeltestenrat mit bestimmender Beschlutzkraft zusammen —
und die Fahrt beginnt.

— Bauernregeln vom September . Datz der Herbsimonai
September bereits die Brücke zum Winter ist, geht aus
einer Reihe von alten Bauernregeln hervor , die sich bereits
der Wettergestaltung im Winter zuwenden . So heißt es
z. B . „Donnerts im September noch — Wird der Schnee
am Weihnacht hoch." Dagegen besagt ein anderes Wort:
„Nebelt 's an St . Kleophas (25.) — Wird der ganze Winter
natz ." Ein dritte Phrophezeiung lautet : ..Regnet 's sanft am
Michaelsiag (29.) — Sanft der Winter werden mag ." Wie
das Wetter im September selbst ausschauen wird , verrät
uns der folgende Spruch : „Isis an Aegidi (1.) schön und
rein — Wird 's den ganzen Monat sein." Auf den Wein
bezieht sich die Regel : „Wetter , das an Matthäi <21.) klar —
Bringt guten Wein Im anderen Jahr ." Im Allgemeinen
braucht der Landmann auch im September schönes und trnk-
kenes Wetter , da auf dem Felde mancherlei zu ernten ist,
Frühkartoffeln , Hanf . Rübsamen , Sommerreps und spät ge-
säte Hülsenfrüchte . Die Grummeternte wird eingebracht , die
Obsternte kommt In vollen Gang.

— Die Sonnenblumen blühen . Bei den Sonnenblumen
unterscheiden wir die gewöhnliche , einjährige Sonnenblume
und die knollige Sonnenrose . Die . Heimat derselben ist Peru
in Südamerika . Die knollige Sonnenrose bringt an unter¬
irdischen Ausläufern Knollen hervor , die als Viehfutter Ver¬
wendung finden . Kleine Knollen , die bei der Ernte tm Bo¬
den verbleiben , dienen als Saatgut für das nächste Jahr.

Die drei Daniels » die wellbekannlen skundtnu-
vischen Clowns , treten noch bis etnschlietzltch Sonntag
aus der Bühne des Kelipa auf.

— Der graue Steinschmätzer . Auf einem Grenzstein I»
einem Weinberg sitzt ein graurückiger Vogel von der Kröß»
einer Lerche ; er hat eine weitze Kehle mit schwarzen Bäckle,
schwarz und weitze Flügeldeckfedern und einen weitzen
Schwanz . Der aufrecht sitzende Vogel ist ein Steinschmätzer,
auch Steinquäker oder Steinpicker genannt . Der Lieblings¬
aufenthalt des Steinschmätzers , der selten voi kommt , sind
Steinhaiden , von denen er seinen Rainen trägt ; den Waid
meidet er . Das Lied des lebhaften Vogels ist unbedeutend,
es klingt wie giw , giw , töck. töck. Wenn sich aber der
Steinschmätzer in lauen Sommernächten durch die Lüste
chwingt und sein Lied ertönen lässt, daun lauscht man gern
einem Gesang . Die Nahrung des zänkischen Steinquäker«
'esteht aus kleinen Insekten , Käferchen und Fliegen , die er
In fchnellem Laufe auf dem Boden erbeutet oder in ge¬
schicktem Fluge erhascht . Im allgemeinen ist der Steinvicker
ein scheuer , vorsichtiger Vogel , der bald dicht am Boden
davonstreicht , wobei man das leuchtende Weist der Bürzel-
und Schwanzfedern bewundern kann . Da die Fra » Stein-
schmätzerin nur einmal Im Jahre brütet , und da die Vögel
wegen ihrer auffallend Hellen Farbe mehrfach den Raub¬
vögeln zum Opfer fallen , sind die lieblichen Vögel sehr sel¬
ten . Der Steinschmätzer Ist ein ausgesprochener Ao -wpaet,
der AtllüvÜ Ap .tM .b" nach dem Süden ziM.

Bad Hombnrqer Sport -Nachrichten.

Schwimmen.
Als Abschlutz des Schwimmdelriebes Im Seedamm-

bad veianstallet der Komburger Schwimmklub Welt¬
kämpfe zur Erringung der internen Kludmeisterschaflen
für 1932 . Die Wellkäinpse werden nach den Wettkampf-
destlmmnngcn der D . T . durchgesührt . Die einzelnen
Riegen führen den für sie In Betracht kommenden Mehr¬
kamps um die Äludmeislerschasl an verschiedenen Tagen
gesondert durch . Am Sonntag , dem 4 . September 1932,
vormittags 10 Uhr , beginnen die Weilkämpfe der Riege I,
welche die jüngsten Schwimmer und Schwimmerinnen
umsatzt . Die Wellkampsdesttmmungen und Ausschrei¬
bungen sowie die Zeitsolge hängen im Klubhause des
Komdurger Schwtmmklubs tm Secdammbad aus . Die
Zeitsolge erstreckt sich über die ganze Woche , vom Sonn¬
tag , den 4 . September , bis Sonntag , den I I . September.
Es ist so jedem Gelegenheit geboten , Mehrkamps , Einzel-
Kämpfe und Kauplsprtngen in seiner Riege dezw . Klasse
milzumachen . Am Schlutzlag , Sonntag , den 11. Sep¬
tember , tragen die einzelnen Riegen untereinander Staffel-
kämpfe aus , die manche spannenden Momente ergeben
werden . Zum Schlutz der Wettkämpfe erfolgt Verkün¬
digung und Auszeichnung der Sieger (innen ) . Als Aus¬
zeichnung stehen Ehrenurkunden . Etchenkränze , Plaketten
und Bücher zur Verfügung . Dle Klubmeisterschaslskämpfe
dienen gleichzeitig zur Ermittelung der geeigneten Echwim-
mer und Schwimmerinnen zu den Kreisjugendwell-
kämpfen , welche am Sonnlag . dem 25 . September 1932,
im Darmstädter Kallenbad stalisinden . Sämtliche aktiven
Schwimmer und Schwimmerinnen des Komburger
Schwtmmklubs müssen an diesen Wettkämpfen teilnehmen
und dem Rufe ihrer Riegensührer ( innen ) Folge leisten,
denn nur so können unsere Kämpfe um dle Klubmeiste»
schast 1932 einen guten Verlaus nehmen.

Golsklub Bad Komdurg. Sonntag, den 11.
September , nachmittags 3 .30 Ilhr , findet ein Wettspiel
„Annäherung mit Einlochen " statt , für das je zwei Da¬
men - und Kerrenpreise ausgeseht sind.

Kurverwaltung Bad Homburg.
Veranstaltungen bis 11. September 1V3Ä.

oiii 1. Stock des Kurhauses : Große bistor . Goethe -Ausstellung
„Frankfurt zu Goethes Jugendzeit"

geöffnet von 10 bis >3 und 15 bis 19 Uhr.
Freitag An den Quellen 7.30 Uhr Schallplatten . Kurhaus-

Kapelle 10 bis 17 Uhr und 20 bis 22 lüir Konzert . 17
bis 18.30 Uhr Tanz auf der Kiirhausterraffe . Postauto:
Rhein - Koblenz - Lah ». Abfahrt 7.15 Uhr.

TamStag An den Quellen 7,30 Uhr Schallvlatten . Kiirhaus-
Kapelle 10 bis 17 Uhr Konzert , >7 bis 18,30 Uhr Tanz
ans der Kurhansterrasse . Um 2» Uhr im Knraarten
Konzert der Feuerwehrkavelle . Illumination , Leucht-
fvntäne . Pvstautv : Heidelberg (Schlvsibelenchtmig ), 51J-
sahrt 13 Uhr . Samstag und Sonntag : Rothenburg o. T -,
Abfahrt Samstag 13 Uhr.

Täglich 17.15 Uhr (Samstags 17) Tanz -Tee ans der Kurhaus-
terrasse , Sonntags von 10 bis 18 Uhr im Weißen Saal
Tanz , Kapelle Bnrkart . Tanzpaar : Peggh und Peter
Kante . Kiirhauö -Bar : Samstags und Sonntags ab 21
Uhr geöffnet.

Kirchliche Nachrichten.
Gottesdienste tn der evangelischen Lrlvserkirche.
Vorbereitung zum Äindergoltesdienst im 2 . Pfarrhause.

Set Kranken -Transporlen und UnglUcksfälien
~ — rusen Sie bitte an : Telefon Nummer 2976

M  Telefon Nummer 2452
Telefon Nummer 2382

■ Freiw . Sanilälskolonne vom Rolen Kreuz
0) r . 2430 ArbeIter «8amartler »Äolonne

Bekiilllitmachittig.
Das vom Bezirksanssckintz genehmigte Ortsstatnt , betr . die

Verpflichtung ziir polizeimässtge » Reinigung öffentlicher Straße »,
Wege und Platze ln der Stadt Bad Homburg v. d. H. vom 17.
0. 1932 ist zu jedermanns Kenntnis im Rathaus und Bezirks«
vvrsteheramt Kirdorf angeschlagen.

Bad Homburg v. d. H„ den 2. September 1932.
Der Magistrat.

Drucker und Berleaer : Otto Wagendreth D Eo .. Bad Homburg
Verantwl . sür den redaktionellen Teil : S . Herz , Bad Homburg
Für den Inseratenteil : Fritz W. A- Krägenbrink . Bad Homburg



Amlliche Bekanntmachungen.
Polizeioerorbnung

über die Reinigung öffentlicher Straße». Wege und Plähc
in Bad Homburg vor der Höhe.

Aus Grnnd des 8 2« des PolizeiverwaltniinSnefehkS vom
1. «. 1931(G. 3 . S . 77) wird mit Zustimnniug des Magistrats
unter Bezugnahme ans das Ortsftatnt vom >7. <>. 1032 für den
Umfang der Stadtgemeinde Bad Homburg vor der Höhe die
nachfolgende Pvlizeivervrdnnng erlassen:

8 l.
Die »ach dem Ortöstatnt vom 17. <!. 1032 zur volizeiinäßi-

gc» Reinigung der iissentlichen Straße», Wege und Plähc Per-
pstichtrten müssen in der aanzcn Ausdehnung ihrcr̂ Grnndstückc
oen Bürgersteig einschließl. der Bordsteine, der Strnsicnrinne,
der Seitengräben, Einstußöffminge» der iLtraßenkanälc. Bö¬
schungen und den Fahrdainin bis zn seiner Mitte regelmäing
an de» im 8 5 für die einzelnen Strassen angegebenen Tage,
falls gefchlichc oder kirchliche Feicrtasic aus diese Tage fallen,
an dem vorhergehenden Werktage veiinarn. Die Reinigung hat
vormittags zu crsolgeu und »ins, spätestens um IO Uhr beendet
sei». Ordnet die Ortspvlizeibehörde eine Reinigung ausnahms¬
weise auch siir andere Tage a». so nniß dieser Aufforderung
«lachgekommen werden. Bei trockenem und srvstsreiem Wetter
muh vor dem Kehren die ganze zu reinigende Fläschc ausrei¬
chend besprengt worden. Außergewöhnliche Beriuircinigiingc»
der Wege usw. sind aus Berlangen der Ortspvlizcibchörde sofort
zu beseitige».

8 2.
Die Rciniguugspsticht umfasit die Entfernung aller Fremd-' Gegenstände, von den

3 Spezial-MMe!
besonder » preiswert!

Künstl.Seidenstnimpie0 Fj
moderne Farben , fehlerfrei

Damen-Strümpfe
plalllcrl , gute Slrapazter -QualllAt,

moderne Farben

45

llne VrrmAhlung beehren
steh ergebenst anzuzeigen:

Moritz Laski
Selma Laski
ßrb . l.hkrwllsch

Köln'Rhein Bod Homburg
Trauung : Sonntag, 4. Sept., nachm. 2 Uhr,

Pension SchOnbach, Luisenstrobe.

körper, d. h , nicht zum Wege gehöriger
Wege», insbesondere die Beseitigung von _ ...
Art, Kehricht, Schlamm, die Beseitigung von Schnee und Eis,
das Bestreuen mit abstumpfendem Material (Sand. Sagemehl.
Ascheu. dergl.)

8 ».
Aus Wegen mit chauffierter Fahrbahn sind die gepflasterten

Bürgersteige, Rinnen und Bankette zn reinige» und zu kehren,
die chanssiertr Fahrbahn und die ungepslnstertc» Bankette lind
mit weichem Besen voii allem Unrat zil befreien.

8 4.
Die durch Frost oder Schneefall hcrbeigcsührte Ungang¬

barkeit und Glätte des Bürgersteigs und. wo ein solcher nicht
vorhanden, des Weges, ist durch Avschaufeln des Schnees, oder
Loöhacke» des Eises und Bestreuung mit abstiimpfendrin Ma¬
terial zu beseitige».

Das Abschaufeln, Loöhackcn und Streuen hat so zn ersvlgen,
dass während der gewöhnlichen Berkehrszeit(von7 Ul» morgens
bis 8 Uhr abends) der Entstehung gefahrbringender Glätte voll¬
ständig vorgcbcugt wird. Während des FrvstwettcrS sind die
Straßenrinnen stets frei von Schnee und Eis zu halten, das
Reinigen der Bürgersteige mittels Wasier ist tvährend der Frost¬
zeit verboten, Nach eingctretenem Tauwetter ist für freien Ab¬
fluß des Waffers in den Rinnsteinen zu sorgen.

8 5.
Der Rcinigungöpslicht unterliegen folgende Straßen,

in den nachstehende» angegebenen Zeiten gereinigt werden müssen:
A. Alle außer unter B genannten Straßen, sowie folgende Straßen

des Stadtteils Kirdorf:
Brcndelstraße, Eastillostraße, Ghmnasinmstraße, Knranlaar,Landgrafenstraße, Ottilienstraße, Biktoriaweg, Bachstraßr,
Hölderlinweg, Söllsteinstraße.
während des ganzen Jahres Montags, Donnerstags und
Samstags.

B. Ebenfalls während des ganzen Jahres an jedem Mittlvoch
und Samstag folgende Straßen:
Altkönigstraße. ÄommerSheimerweg, Brüningstraße. Cron-

" . . nfcldstraße.
lmhoistraße,

. . . . . . . . . ... _ .stcincr-
straße, Kreuzallee, Landwehrweg, Lcchfcldstrnßc, Leovoldweg,Lohrbachstraße, Oberurselerpfad. Seifengrnndwcg. Triftstraße,
Uiitersührungsstraße, Ziegclweg, sowie sämtliche Straße» des
Stadtteils Kirdors außer den unter 91 genannten.

8 «.
Zuwiderhandlungen werden nach Maßgabe des 8 Ri6 Ziffer

10 des Reichs-Strafgesehbnches bestraft.
Die 88 87, 88 und 0(1der ^ traßenpolizcivervrdnung für den

Umfang der Stadtgemeinde Bad Homburg vvr der Höhe vom
22. 3. 1915 werden ansgehoben.

8 8.
Diese Polizeivcrordnnng tritt mit deni Tage ihrer Berös-

sentlichung un Regierungsamtsblatt in Kraft und am 31. De¬
zember 1040 außer Kraft.

Bad Homburgv. d. Höhe, de» 1. September 1032.
Der Bürgermeister als Ortspolizeibehörde.

Charmeuse-Schlüpfer1 75
maschenfest, neueste Modefarben

Dos vorzflgl. u. prompt wirkende Naturprodukt

NEDA - Früchte würfel
neuen Darmträgheit.

VTCII ist die maschinelle Verpackung In
l ’iriW kaschierten Alumlnlumfollen zu 1
und 3 Würfel verpackt, welche ein Austrocknen
verhindern , Haltbarkeit und Wirksamkeit er¬
höhen . ErhAlllldi in Apotheken, Drogerien

und ReformhAusem

Cotifcrtteitolfifer
weite Form

'»I« 1 l 'f, 2 Ltr.
37 30 42 4« 4

kompl. 2.05 M an
Steintöpfe

per Ltr. 1« 4 an.
Marlin Relnach

visrnhandlimg
Luiscnstr.i8 Tel.2032

Möbl.Zimer
sofort zu vermieten
Ferdinandaplat; 201.

Ren liergerichtete
4-5-Zimmer-

Wohnnnq
preiswert z. vermiet.

Promenade 70.

Grwinnauszug
k. Klasse2!). P« ubisch-Slidbeulschr Gtaats-Lotterl«.

Ohne Gewähr_ Nachdruck verboten
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Bad Homburg Luisenstr . 42

Schweig stille,
mein Herz
Roman von Bernhard Lonzer

Das schönste Buch
des beliebten Verfassers.

Das Hohelied der Arbeit
und der Liebe.

Ganzleinenband
RM 3,15

Zu beziehen durch unsere Geschäftsstelle.

LI. Zlchungotag 1. September lü3g
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Chemifche Reinigung
Färberei

Kunftftopferei

/ Betrieb am Platze /
daher allerfchnellfte Bedienung.

Nur 1.50 Rmk.
monatlich (ausschl. Trägerlohn) kosten die

„Bad Homburger
Neueste Nachrichten"

mit der reich illustrierten Sonntagsbeilage.
Bestellungen können täglich erfolgen bei
unseren Austrägern oder in der Gesdiäfts-
stelle Bad Homburg, DoroiheenstraBe 24.

Drucksachen

in

Schreibmaschinenschrift

werden billig hergestellt
in der Buchdruckerei von

Otto Wugenbreth & Co . ,
Bad Homburg , Dorotheenstrasse 24

Aulo-Frachlverkehr
Homburg-Frankfurt unb zurück

Montags , Mittwochs und Freitags
Fuhren aller Art werden ausgeführl

Friedrich Wilhelm Eich.
.homlnirger ANahmestelle: Luisenstr. 48
Sranftfurlcr„ Kronprlnzenstr. 43 Wirlsch.

Unkündbare und niederverzinsliche

Tilgnngsdarlehen
aelvährt für alle Zwecke nach be-
stintmt. u. unbestimmt Wartezeit die

ZmeMsplirlmsse des Llnidesverbaiids
wllrtt. Haus«u.Grundbesitzervereine
GmbH. Heilbronn, Goethestraste 38
Bez.Dir. Frankfurta. M., Batterstr.3
Hauptvertr. : K. Ginnnler, Frankfurt

a. M., Eckenheimerlandstr. 99

m  nllc » Mi . »

Sie kiumlize Anzeige
dient Ihrer giepräseutation. DaS laufende
Inserat dagegen gestaltet die Beziehungen zu
Ihre » bisherigen Kunden bedeutend lebhafter,
knüpft neue Geschäftsverbindungen an und er¬
höht dadurch Ihren Umsah. Diese von pro-
ininenten Reklanikfach euten ans Grund der
Erfolge der Dauerinserenten festgestellte
Tatsache sollte Sie veranlassen, sich zur
Aufgabe einer lanfende» Anzeige in de»
„Bad (öviiiburger Neueste Nachrichten"
zu entschließen. — Lasse» Sie sich von
der Geschüftöstellr ausführliches An¬
gebot baldigst »nterbreiten. 6

ADer Erfolg einer Anzeige hiingt von- er Dauer- er Bekanntgabe ab j|



Bad Hamburger
Neueste Nachrichten
Beilage zu Nr. 206 vom 2. Scpt . 1022

Gelenttase.
2. September.

1830 Der Tiermaler Anton Braith in BIberach geboren.
1851 Der Dichter Richard Vvh in Neugrape geboren.
1853 Der Chemiker Wilhelm Ostwald in Riga geboren.
1857 Der Maler und Radierer Karl Stausfer -Bern In Trüb-

schachen geboren.
1870 Gefangennahme Napoleons III . und Kapitulation von

Sonnenuntergang 18,45
Monduntergang 19,11

Sedan.

Sonnenaufgang 5.13
Mondauloong 7,11

Von Woche zu Woche.
politische Betrachtungen zum Zeitgeschehen.

Rack wie vor steht die innere Politik  im Vor¬
dergrund . Drei Ereignisse sind cs , die auf diesem Gebiet
die Woche kennzeichnen : die programmatische Rede des
Reichskanzlers in Münster , die Eröffnungssitzung des
Reichstages und die Besprechungen in Neudcck bei Hinden-
bürg . Die wirtschaftliche Seite der Kanzlerrede mit dem An-
kurbelungsprogramm der Reichsregierung ist inzwischen ge¬
nügend beleuchtet worden . Politisch überraschte der außer

Hrncrumsmanm
tionalfoziallsten,
ltischen Reichsta
den Kreis der n

sachli
chsregierung nicht

gezwungen ist, erneut zu einschränkenden Bestimmungen zu
greifen.

ffMuuiiiui iiiviiiif vup viumui | ujuu yon jjiiiuviiuui j
neral von Schleicher und Hauptmann von Paven d
deutsche Militärmacht wieder Herstellen wollten . Der T

en gegenHitler an-
n sich

ordentlich scharfe Ton , den _ _
schlug und damit wohl das Tischtuch zwischen sich und dem
Führer der NSDAP , zerschnitt ; daran änderte nichts , daß
beide Männer am Tage darauf vom gleichen Tische speisten,
als sie bei einem Frühstück bei Reichswehrminisler v. Schlei-
cher ein letztes Mal die Möglichkeiten wenigstens einer To¬
lerierung des Kabinetts Baven durch die RSDAB . erör¬
terten . Hitler gab jedoch nicht nach. Inzwischen hat die erste
Sitzung des neuen Reichstages  gezeigt , daß die An¬
näherung von Zentrum und Nationalsozialisten bedeutende
Fortschritte gemacht hat . Sowohl die Nominierung eines

entrumsmannes zum 1. Vizepräsidenten durch einen Na-
als auch die Erklärung des nationalsoziali-

zsvräsidenten Göring , der das Zentrum in
nationalen Parteien einbezog , ließen aushor¬

chen. Die Vertagung des Reichstages soll den Verhandlun¬
gen zwischen beiden Parteien Zeit lassen. Käme eine Eini¬
gung zustande , so wäre es für Pape » nicht leicht, eine ver¬
fassungsmäßig stichhaltige Begründung für eine Auflösung
des Reichstags , wozu er die Vollmacht von Hindenburg In
Neudeck erhalten hat , zu finden.

»

In der Nacht von Mittwoch auf Donnerstag ist der po¬
litisch « Burgfrieden  abgelausen . Die Reichsregie-
rung hat ihn nicht verlängert ; eine Verlängerung war auch
ursprünglich nur für den Eventualfall ln Aussicht genom¬
men , daß die innerpolitische Situation sie weiter notwen¬
dig mache. Es ist aber zweifellos eine sehr starke Beruhi-

der Richtung zu verzeichnen , daß die politischengung >n . _ . . . . . .
Terrorakte , Zusammenstöße und sonstigen Zwischenfälle
bis zu einem Grade abgenommen haben , der mit dem Zu¬
stand zu Anfang des Monats August gar nicht zu verglei¬
chen ist. Im ganzen hat der Burgfrieden während des ge¬
samten Monats August gedauert . Das Reichskabinett hatte
ihn gleich nach der Wahl vom 31. Juli zunächst bis zum 10.
August beschlossen, damit der Unruhe des Wahlkampfes zu¬
nächst einmal eine Periode der Befriedung folge . Die Ent¬
wicklung der Verhältnisse zwang aber zu der Berläno
von der nur der Verfassungstag ausgenommen wurde . Hm
übrigen wird sich die preußische Regierung noch in dieser
Woche mit der Frage der Begnadigung der fünf
Verurteilten von Beuthen  befassen . Ohne daß
oer sachlichen Entscheidung voraegriffen werden kann , d'e
cntsvrechend der Münsterschen Rede des Kanzlers nach
Recht und Gerechtigkeit erfolgen soll, erwartet man ln po¬
litischen Kreisen , daß die innere Beruhigung und Befrie¬
dung Fortschritte machen wird , wenn auch die Beuthener
Frage geregelt worden ist. Gewiß wird die Versammlungs-
tätigkeit nach dem Fortfall der einengenden Bestimmungen
im ganzen wieder lebhafter werden . Die Parteien haben
aber selbst ein Interesse daran , sie innerhalb eines
chen Rahmens abzuwickeln , damit die Rei

In der Frage der R ü st u n g s g l e l chh e i t hat nun
eine Offensive Deutschlands  eingesetzt . Nachdem
der Reichsweyrminister in den letzten Tagen in längeren
Ausführungen an zwei verschiedenen . Stellen klipp und
klar erklärt hatte , daß Deutschland nur dann auf der Ab¬
rüstungskonferenz weiterarbeite , wenn leine Gleichberech¬
tigung anerkannt wird , hat nun die Reichsregierung —
wenn auch nicht offiziell , so doch offiziös — durch den
Reichsaußenminister dem französischen Botschafter in Berlin
ihren Standpunkt darlegen und eine Art Denkschrift über¬
mitteln lassen . Dieser Schritt sollte vertraulich sein, wurde
aber durch eine In d i s k r e t i o n . wahrscheinlich eine a e-

.ischen
Roch ehe
weiß , Hai

. .legen die
eingesetzt.

von allen Seiten beschworen , den deutschen Forderungen.

wollte  Indiskretion mit der Absicht in der französis

" ^ ehe
gegen

t . Herriot wird

Oeffentlichkeit Alarm zu schlagen, bekannt . Roch ehe man
äheNäheres über den Inhalt dieser Denkschrift weiß , hat nun

das Trommelfeuer der französischen Presse gegen die deut¬
sche Gleichberechtigungsforderung

die u. a . auch auf einen Umbau der Reichswehr
sich erstrecken, ein unnachgiebiges Nein entgegenzusjtzen.
„Journal " meint , daß Feldmarschall von Hindenburg , Ge-

dle alte
Ton der

Blätter ist von großer Schärfe und nimmt drohende For¬
men an . Jedes Maß verliert „Ere Nouvelle ", das Herriot

nahestehende Blatt . Es stellt an den Beginn seiner äußerst
gehässigen Ausführungen die Frage , ob Schleicher de» Ber-
ailler Vertrag beerdigen wolle . Die englisch  e Press«
)8lt im allgemeinen zwar Deutschlands Standpunkt theore¬
tisch für berecktiat . weilt aber auf die vraktilaien Scknvie»

innerhalb des brii
sch'en Käblnetis scl-el-
chiedenheitcn zu bc-

«grellen yln. Wifi
ne» über diese Frage Meinungsver
stehen . Während der gerecht denkende Macdonald mit
Deutschland übereinstimmt , nähert sich der Außenminister
Sir Simon , der in der letzten Zeit ja immer mehr als
Franzosenfreund sich entpuppte , dem französischen Stand¬
punkt.

Die Pariser Presse knüpft sehr aufgeregte und sehr
weitgreifend « Kommentare an die Tatsache , daß Minister¬
präsident Herriot,  der sich doch nach offiziöser Auskunft <
auf einer privaten Ferienreise nach den normannischen
Kanalinseln befindet , in Jersey  mit dem englischen
Innenminister Sir Herbert Samnel  zusammcnge-
troffen ist. und längere Besprechungen mit ihm gehabt
hat . Man zerbricht sich in Paris den Kopf darüber , was
diese Besprechungen bezwecken sotten . Von offiziöser engli¬
scher Seite wird der Zusammenkunft des englischen Innen¬
ministers Sir Herbert Samuel mit dem französische» Mi¬
nisterpräsidenten Herriot und anderen französischen Staats-
männern auf der normannischen Kanalinsel Jersey jetzt
eine Auslegung gegeben , die zwar wesentlich weniger sensa-
tionell ist, als die Kombinationen , die in der Pariser Presse
zu lesen waren , die aber dafür den Tatsachen besser gerecht
werden dürfte . In dieser englischen Verlautbarung ist we¬
der von der Notwendigkeit die Rede , ein französisches Miß-
trauen zu zerstreuen , das durch die Ainerikarcije des Prä¬
sidenten der Bank von England . MontagueRor  m a »,
geweckt worden sei. noch von einer Fühlungnahme wegen
einer gemeinsamen Aktion gegenüber den deutschen
Forderungen in der Abrüstungsfragc.  Es
wird vielmehr klargestellt . was freilich auch in den Pa¬
riser Vermutungen zum Ausdruck kam . daß es sich ganz
einfach um wlrtschaftspolitische Dinge handelt , die infolge der
Reichskonferenz von Ottawa und im Hinblick auf die große
internationale Wcltwirtschaftskonferenz für England
spruchreif werden , und wegen deren Macdonald mit Frank¬
reich Fühlung sucht. Das starke Interesse , das Deuts  ch-
l a n d an einem positiven Ergebnis der Weltwirtschaft -Kon¬
ferenz bat . macht es nötig , daß unsere zuständige » Stel¬
len diese vorbereitenden Aktionen aufmerksam verfolgen
und macht es dringend wünschenswert , daß die Rcichsre-
gierung bald frei « Hand gewinnt , auch die deutschen Vorbe¬
reitungen so gründlich und vielseitig wie nur möglich zu
betreiben.

Der erste deutsche Großsender.

In Niederau bei Leipzig Ist der erste deutsche ISO Kilomatk-
sender fertiggestellt und probeweise in Betrieb genommen
worden . Unser Bild zeigt einen Blick über die Anlage»

mit den 150 Meter hohen Antennenmasten.

St«» Hessen und Nassau,
Fingierter Unfall.

• * Frankfurt a . TU. Ein 38jähriger Auvfahrer , der bei
elner hiesigen Kaffee -Firma beschäftigt war , hat seine Firma
auf folgende Weise geschädigt . Er besuchte täglich mit einem
Rollfix Kundschaft in Frankfurt und Umgebung . Eines
Tages sollte er Kunden in Höchst, Wiesbaden und Mainz
besuchen. Tags zuvor hatte er seinen Rollfix mit Kaffee ge¬
laden und ihn in den Hof eines Hauses in der Hochstraße
untergestellt . Den größten Teil des Kaffees brachte er dann
in den Keller eines ihm bekannten Kaufmanns , bei dem er
Schulden hatte . Am nächsten Tag fuhr er dann nach Höchst,
verkaufte noch einen Teil der Ware und fuhr nach Wies-
baden weiter . Am «kleinen Wandersmann " will er dann
einen Unfall dadurch erlitten haben , daß die Steuerung
durch Abrutschen der Kette versagte und dadurch der Wagen
in einen Chausseegraben fuhr . Er selbst erlitt dabei leich¬
tere Verletzungen . Darauf hielt er das nächste Auto , das die
Chaussee passierte , an » und ließ sich in eine in der Näh»
gelegene Wirtschaft fahren . Von hier aus benachrichtigte er
. “ ‘ Un.

'gl ■ : ' ' .
Angeklagte besaß noch die Dreistigkeit , bei der Gendarme-

seinen Chef von dem Unfall . Als er dann ' wie¬
der an die Unglücksstelle kam, war der Kaffee gestohlen . Der

rie in Dindenberaen eine Anzeige wegen Diebstahls zu er¬
statten . Der Polizei kam die ganze Angelegenheit etwas
verdächtig vor ; cs konnte bald ermittelt werden , daß der
Unfall nur vorgetäuscht war und daß der angeblich ge¬
stohlene Kaffee bereits vorher von dem ungetreuen Ange-
stellten verkauft bezw . einer dritten Person zur Begleichung
von Schulden abgeliefert worden w r . Der Angestellte gab
dann schließlich auch den Schwindel zu.

Erchlachlsteuer tn Hessen?
Proleslversammlung der Fleischerobermeister von Hesse»

und Hessen-Rassau.
** Frankfurt a . 211., 1. September.

Im Handwerkerhaus in Frankfurt a . M . fand ein Ober¬
meistertag der Fleischerinnungen von Hessen und Hessen-
Nassau statt , um zur Schlachtstcuer Stellung zu nehmen
und Abänderungsvorschläge zu beraten . Er war von 45
Innungen beschickt, auch Handmerkskammersyndikus Bou-
veret und Dr . Spitz von der Handwerkskammer Wiesba¬
den »yaren anwesend . Der Vorsitzende Ehrcnobermeister
Schnell-  Kassel teilte mit , der Vorstand sei der Ansicht,
daß es heute gelte , gegen die Schlachtsteuer in entschiedener
Welse zu vroteltleren und ibre Ablcbalkuna zu verlangen,

daß avcr , solange sie oeslcye, alles geschehen inlisse, um
Abänderungen zu erreiche » , Härten zu beseitigen,
namentlich aber alles daran zu setzen, um die Steuerver¬
günstigungen der Hausschlachtungen zu bescitigen . Ober¬
meister Pfeifer-  Frankfurt besprach die Auswüchse der
Steuer und verurteilte aus das eutschiedcnste die Preis-
schleuderei , die das Flcischcrgewerbc vernichte . Stellvertre¬
tender Obermeister L a u k n e r >Kassel wies darauf hin,
daß ei» Land nach dem anderen die Schlachtstcuer einae»
führt habe , auch die Oldenburger nationalsozialistische Re¬
gierung , obgleich sich doch die Nationalsozialisten als
schärfste Gegner bekannt hätten . Sie belaste aus da»
Schwerste das Fleischergewcrbe , denn sie sei bei der ge¬
ringen Kaufkraft der Bevölkerung nicht abwälzbar . Dung,
Ucberfüttcrung und Trächtigkeit müßten bei der Steuer¬
festsetzung berücksichtigt werde » . Die Steuerbefreiung der
Haus 'chlachtung müsse fallen . Bei bedingt tauglichem Fleisch,
das der Freibank überwiesen werde , müsse die ganz»
Steuer rückvergütet werden ; jetzt werde nur die Hälfte rück-
vergütet . Stadtrat B e rke r - Offcnbach teilte mit » daß im
hessischen Finanzministerium am Donnerstag ein « Sitzung
ltattsinde mit der Tagesordnung : Aussprache über die hes¬
sische Schlachtsteuer . Die Handwerkskammer habe dazu ein«
Einladung erhalten und habe die Metzgermeister , die ihr al»
Mitglieder angehören , beauftragt , der Sitzung beizuwoh«
nen und . falls die Regierung erkläre , daß die Einfübrung
der Schlachtsteuer in Hessen durch Notverordnung erfolgt »,
Abänderungsvorschläge zu der preußischen Schlacbtsteuer zu
machen , damit die Härten dieser vermieden werden . Mit
der Einführung der Schlachtstcuer in Hessen sei nun wohl
bestimmt zu rechnen . Mit Proteste » sei heute , wie die Dinge
liegen , nichts getan , man müsse Mitarbeiten , um Härten
zu mildern . Es wurde eine Entschließung angenommen,
in der sich die Versammlung zu den von Laukner -Kassek
gestellten Forderungen bekennt.

** Frankfurt a . 2N. (W e n n m an seinen Anwalt
bedroh  t .) Ein Metzger in einem Frankfurter Vorort war
wegen einer Kostenrechnung mit seinem Notar uneinig r—
worden und hatte für de» Fall einer ' Zwangscintreibuug
des umstrittenen Betrages mit Prügel und Totschlag ge¬
droht . Der Einzelrichter verurteilte den renienten Klienten
wegen Nötigung zu einer Woche Gefängnis.

Fretgefprochenl
Der schwere Verkehrsunfall bei Gau -Vdernheim.

Mainz . Der Kraftwagenfahrer Philipp Darm stabt
aus Mainz und der Lokomotivführer Peter Göraes  aus
Alzey hatten sich, wie gemeldet , vor dem Bezirksschössenge-
richt in Mainz zu verantworten . Sie waren angeklagt , am
13. September 1931 auf einem unbewachten , nicht mit
Schranke » versehenen Bahnübergang der Strecke Alzey—
Bodenhelm den Zusammenstoß eines mit 18 Personen be¬
setzten Autoomnibusseo aus Mainz mit einem Personenzug
verursacht zu haben , bei dem 11 Personen verletzt wurden.
Beide Angeklagte wurden mangels Beweises f r e i ge¬
sprochen.

• • Diez . (Nachtwandler nicht  a n r u s e n I) Im
benachbarten Flacht leidet der Heizer einer Dreschmaschine
an Nachtwandel . Unbemerkt erhob er sich von seinem Bett
und kletterte durch das Fenster seines Mansardenzimmer»
auf das Dach. Eine spät heimkehrcnde Hausbewohnerin be¬
merkt « ihn dort und rief ihn unglücklicherweise an . Der
Mann erwachte dadurch und stürzte In die Tiefe . Zum
Glück milderte ein Nußvaum die Wucht des Sturzes , so daß
nur weniger schwere inner « und äußere Verletzungen ein»
traten.

Sport,Vorschau.
Das erste Sportwochenende im September bringt ein

sehr umfangreiches und dazu äußerst bedeutsames Pro¬
gramm . Neben den Verbandssplelen im Fußball und Hand¬
ball Ist im F u ß b a l l vor allem noch der Städtekampf Ber¬
lin- Hamburg zu ermähnen und im 5) a n d b a l l da»
Freundschaftstreffen Süddeutschland — Mitteldeutschland.
Mit großer Spannung wird das Kommen des zweimali¬
gen Weltmeisters im H o cke n , der indischen Nationalmann-
schalt, erwartet . In der Leichtathletik  stehen im Ge¬
gensatz zu den letzten Wochen nach der Rückkehr der Olym¬
pia -Expedition ebenso wie im S ch w I m m e n bedeutsam»
Veranstaltungen bevor . Im Tennis  sind außer den Na¬
tionalen Meisterschaften in Braunschweig vor allem noch
das Rot -Weiß -Turnier und die Spiele in Venedig zu nen¬
nen . Ist in Deutschland die Regatta - Saison  so gut
wie abgeschlossen , so findet in Belgrad mit den Ruder -Euro-
pameisterschafte » nochmals eine Großveranstaltung statt , bei
der allerdings Deutschland und England nicht vertreten
sind.

3m Zeichen wichtiger Lokaltresfen.
Zahlreiche , zum Teil recht bedeutsame Lokaltreffen ge¬

ben dem komnienden Verbandsspielsonntag im Fußball ein
besonderes Gepräge . Da wären vor allem 1860 München—
VfB . Stuttgart , VfL . Neckarau —VfR . Mannheim , Phönix
Lndwigshafen —SpVag . Mundenheim , Wormatia Worms—
Alemannia -Olympia Worms und . FSV . Mainz 05—FVgg.
Kastei zu nennen . Dazu kommen an weiteren Treffen von
überragender Bedeutung die Begegnungen Union Bückin¬
gen—1. FC . Pforzheim . Phönix Karlsruhe —FV . Rastatt.
Sportfreunde Saarbrücken —Borussia Neunkirchen und FK.
Pirmasens —FV . Saarbrücken.

Ivas sonst noch los ist.
Im Handball  gibt cs in Darmstadt  ein interes¬

santes Freundschaftstreffen Süddeutschland —Mitteldeutsch¬
land der BSB ., weiterhin zwei Nepräsentativspiele der DT.
und dazu die üblichen Berbandsspiele . Bei den S chw i in-
in e r n wäre der erste Start der zurückgekehrten Olympia-
Kandidaten zu nennen , im Boxen  der Amateur -Städte-
kampf München —Berlin , der zugleich rein äußerlich doku¬
mentiert , daß die sportlichen Beziehungen zwischen den bei¬
den deutschen Boxzcntrcn nach dem Rücktritt von Kirmaier
wieder den früheren freundschaftlichen Charakter tragen.
Von den motvrsuortllchen Ereignissen seien das Avus-
Rennen  für Krafträder , Kleinwagenrennen in Ruhle-
ben sowie die G r a s b a h n r e n n en In 5za ß l o ch und
Nürnberg genannt . Bon den zahlreichen Pferderen¬
nen  find neben Leipzig und Dortmund vor allem Hoppp-
garten und Ba d e n - B a d e n zu nennen



1 Nachdruck verbot «».
Erstes Kapitel.

Rechtsanwalt Weltncr hob unwillig den Kopf von den
Akten . Da draußen im Büro klang doch noch eine frcntbe
Stimme . . . Wer konnte jetzt noch kommen ? Die Besuchs¬
zeit war längst vorbei - sieben Uhr . Er hatte gehofft,
nun endlich in Ruhe die Unterschriften und eiligen Sachen
aufarbeiten zu können , die während des arbeitsreichen
Tages ltegengebltcben waren . Da öffnete sich die Tür nach
bescheidenem Klopfen , und sein Bürovorsteher kam herein.

.Frau Bernhcim ist draußen und fragt , ob sie de»
Herrn Rechtsanwalt noch sprechen könnte .*

Das ärgerliche Gesicht des jungen Anwalts entspannte
sich sofort.

.Natürlich ! Ich lasse bitten ."
Sr erhob sich und ging einer zierlichen blonden Frau

entgegen.
.Ich muß um Entschuldigung bitten , Herr Rechts-

anwalt ", sagte sie schüchtern , . daß ich noch nach der Büro¬
zeit zu Ihnen komme ; aber ich bin bis jetzt wegen einer
Stellung herumgelaufen ."

.Sie sind mir immer willkommen , verehrte gnädige
Frau ", gab der junge Anwalt zur Antwort und schüttelte
herzlich die ihm hingehaltene Hand . „Wie ist es denn mit
der StellungS,uche geworden ? Hat sich irgendeine der
Hoffnungen verwirklicht ?"

Edith Bernheim schüttelte mit dem Kopfe ; ein leiser
Seufzer kam über ihre Lippen.

.ES ist nichts geworden ", erwiderte sie leise mit einer
Stimme , deren warmer Altklang durch die Enttäuschung
wie unter Schleiern gedämpft schien . „Ueberall höre ich
dasselbe : alles besetzt."

Rechtsanwalt Weltner sah mit einem warmen Blick
in das Gesicht der jungen Frau ; es war ein schmales Ge¬
sicht mit schmaler » seinrückiger Rase , einem herben Mund,
der noch ganz mädchenhaft aussah , und großen blauen
Augen . In dem reinen Blau jedoch waren ein paar leicht-
bräunliche Punkte und gaben dem Blick etwas Dunkles,
Verhaltenes . Aschblondes Haar drängte sich matt glänzend
unter dem kleinen Trauerhut hervor . Die Formung der
Wangenknochen war kräftig ; es war ein Gesicht, wie man
cs oben in der norddeutschen Heide häufig findet unter
den Frauen der alteingescffenen Herrengcschlechter.

.Nehmen Sie doch bitte Platz ", sagte der junge Anwalt
freundlich.

Die junge Frau folgte seiner Aufforderung und setzte
sich in den tiefen Klubsessel , der gegenüber dem Schreibtisch
stand und für die Klienten bestimmt war . Aber sie setzte
sich nicht lief und behaglich hinein , wie die meisten Men¬
schen es taten — sie blieb gleichsam auf der Kante sitzen.

Wie auf der Flucht !, mußte Weltner denken , wie auf
der Flucht vor dem Leben.

.Und wie steht es mit meinen Angelegenheiten , Herr
Rechtsanwalt ? Werde ich etwas aus den Besitzungen , die
meinem Manne gehörten , herausbekommen ?"

Eine bange Frage lag in ihren Augen.
Rechtsanwalt Weltner vermied es jetzt , diesem Blick

zu begegnen . Er konnte es nicht über sich gewinnen , den
leisen Hoffnungsstrahl , der sich in den rührenden Frauen¬
augen spiegelte , zum Verlöschen zu bringen . Er schwieg
einen Augenblick , dann , auf seine Akten sehend , räusperte
er sich.

„Leider sind die Aussichten gleich Null , gnädige Frau.
Die Gläubiger drüben sind nicht zur Vernunft zu bringen.
Wir haben ja keine vollgültigen Beweise für Ihre An¬
sprüche . Vor allem dieser Chilene will offenbar den ganzen
Besitz billig in seine Hand bringen ."

Edith Bernhcim hatte die schlanken , weißen Hände
zusammengekrampft , die in den Falten des schwarzen
Trauerkleides wie weiße Blüten ruhten.

In ihre Augen stieg ein feuchtes Glänzen . Man sah,
wie sie mit den Tränen kämpfte.

„Also diese Hoffnung ist auch verloren ", sagte sie leise.
„Was soll nun werden ? Ich bin am Ende meiner Mittel
und meiner Kräfte ."

Sie sah mit starrem Blick vor sich hin.
Rechtsanwalt Weltner räusperte sich.
.Wenn ich Ihnen irgendwie zur Verfügung stehen darf,

verehrte Frau . . ."
Ein glühendes Rot floß über das bleichgewordene Ge¬

sicht Edith Bernheims.
„Ich bitte Sie , Herr Rechtsanwalt , beschämen Sie mich

nicht . Nein — an so etwas ist gar nicht zu denken . Ohne¬
hin bin ich schcn mehr , als ich je gutmachen kann , in Ihrer
Schuld . Mit welcher Sorgfalt haben Sie sich meines
Prozesses angenommen , obwohl ich Ihnen doch ganz fremd
war . Und nun weiß ich nicht nial , wie ich meine Schulden
an Sie abtragen soll , solange ich nichts verdiene ."

»Beunruhigen Sie sich doch damit nicht ; das wäre ja
schlimm , wenn wir Anwälte des Rechtes nicht einmal einem
Menschen helfen sollten , ohne gleich mit der Kostennot«
anzuriickcn . Ihr Fall hat mich besonders interessiert ; ich §
Wünschte nur , ich hätte Ihre Sache zu einem glückliche» i

Ende führen können . Leider ist mir das nun nicht ge¬
lungen . Daö lag an den unglücklichen Umständen und den
unklaren Vertragsverhältnissc » zivischen Ihrem verstorbe¬
nen Gatten und dem Chilenen - nicht an mir ."

„Daö weiß ich, Herr Rechtsanwalt ."
Edith Bernhcim sah mit einem warmen Blick in das

kluge , lebendige Männergcsicht mH der hohen , geistvollen
Stirn und den eindringlichen Augen , die jetzt eine weiche
Güte zeigten.

„Und gerade weil ich weiß , wieviel Mühe und Arbeit
Sie auf meine Sache verivandt haben , fühle ich mich so
bedrückt , daß ich auch im Pekuniären Ihre Schuldnerin
bleiben muß . Sowie ich erst eine Stellung habe , werde ich
versuchen , abzubezahlen . Das müssen Sie mir glauben ."

„Ich glaube Ihnen alles ", sagte der junge Anwalt
lächelnd . Er wollte noch weiter sprechen , aber daö Tele-
Phon aus seinem Schreibtisch ries schrill.

„Einen Augenblick , bitte ", wandte er sich an die junge
Frau und nahm den Hörer ab.

Während er hörte , bekam sein Gesicht einen sorgen¬
vollen Ausdruck.

„Ich komme sofort ", sagte er in den Apparat.
Die junge Frau erhob sich erschreckt.
„Nun bin ich wieder viel zu lauge geblieben und habe

Sie mit meinen Sorgen belästigt , Herr Rechtsanwalt . Da¬
bei sind Sie mit anderen beruflichen Dingen mehr als
beschäftigt ."

.Das eben war nichts Berufliches . Aber privat gibt
eS auch Vieles und Unerfreuliches . Ich muß in der Tat
gleich heim . Entschuldigen Sie mich also . Ich werde Sie
in den nächsten Tagen noch einmal herbitten müssen . Wir
wollen noch einen letzten Weg versuchen , mit den Leuten
drüben zu einer Einigung zu kommen , damit wir alles
versucht haben und uns hinterher keine Vorwürfe zu
machen brauchen . Ich erreiche Sie ja in der Pension —
nicht wahr ?"

Edith Bernhetm verabschiedete sich hastig ; sie wollte
den jungen Anwalt keine Minute länger aufhalten , ob¬
wohl eö ihr immer schwer wurde , von hier fortzugehen.
Das behagliche Zimmer hier war ihr immer wie ein Asvl
des Friedens und des Ausruhcns nach der unsteten Hast
ihres jetzigen Lebens . Der Zuspruch Weltners gab ihrem
gequälten Gemüt immer wieder Ruhe und Hoffnung.

Jetzt freilich war auch der letzte Hoffnungsstrahl er¬
loschen . Sie stand vor dem Nichts . Wenn es ihr nicht
bald gelang , eine Stellung zu finden , war cs aus . Dann
tonnte sie verhungern oder betteln gehen . Sie hatte mit
letzter Kraft ihre völlige Verzweiflung vor dem Anwalt
verborgen . Er sollte nicht ahnen , daß sie nur noch ein
paar Mark in der Tasche hatte , sonst hätte er ihr womöglich
eine pekuniäre Hilfe auszuziolngen versucht . Von ihm
aber am allerletzten hätte sie eine solche Hilfe annehmen
wollen , denn — ein heißes Rot ging bei diesem Gedanken
über ihr Antlitz — sie liebte ihn , liebte ihn heiß und
schmerzlich , den gütigen Menschen , der sich ihrer angenom¬
men , wie seit dem Tode der Ellern niemand mehr . Aber
gerade deswegen durfte er nichts von ihrer Notlage ahnen,
ebensowenig wie von dem , was sie für ihn fühlte.

Müde ging Edith Bernheim die Treppe hinunter.
Draußen fiel ein herbstlicher Regen zäh und kühl . Die
junge Frau erschauerte in ihrem dünnen schwarzen Som¬
mer »,äntclchen . Sie konnte sich immer noch nicht an das
nordische Klima gewöhnen , nachdem sie viele Jahre unten
im tropischen Lande zugebracht hatte.

Jetzt erst fühlte sie, wie elend ihr war . Sie taumelte
fast vor Müdigkeit . Den ganzen Tag war sie ja wegen
einer Stellung unterwegs gewesen , von einem Arbeitsamt
zum anderen , von einem Geschäft zum nächsten — überall,
wo eine Stellung ausgeschrieben gewesen war . Aber
immer mit dem gleichen Mißerfolg . Dazu hatte sie keine
warme Mahlzeit im Magen . Sie mußte ihre paar Mark
ängstlich Zusammenhalten.

Auch jetzt wagte sie nicht einmal das Fahrgeld für die
Elektrische auszugeben , denn sie brauchte es morgen zu
nötig , um wieder nach Arbeit zu suchen.

So ging sie langsam und verzweifelt den Weg in ihre
kleine Pension , die wohl dreiviertel Stunden von dem
Anwaltbüro Doktor Weltners entfernt lag . Sehnsüchtig
blickte sie durch die erhellten Scheiben der Kaffeehäuser
und Restaurants , hinter deren Spitzenvorhängen sorglose
Menschen saßen . Aus deren geöffneten Türen lockende
Musik tönte.

Einmal hatte man auch wie andere in diesen Kaffee¬
häusern gesessen, zwischen Musik , Farben und Licht , hatte
sorglos gelacht , gescherzt , erlesene Speisen auf silbernen
Platten vor sich und Blumen und Wein.

Aber es hatte keinen Sinn , sich die schwere Gegenwart
noch trüber zu machen durch diese Erinnerungen . Es galt,
sich abzufinden , Kraft zu behalten . Sie zwang sich, rascher
auszuschretten , obwohl ihre Füße von dem ungewohnten
Pflastertreten schmerzten ; aber sie mußte sich durch

I schnelleres Gehen erwärmen , und um so eher war sie
i auch zu Hause . Dort wartete noch eine ganze Reihe

Adressen , die sie sich heute aus den Zeitungen in der Lese¬
halle ausgeschrieben hatte . Eine Reihe Bewerbungs¬
schreiben wollte noch erledigt sein.

* . *
Rechtsanwalt Weltner hatte der schwarzgekleideten

jungen Frau nachdenklich nachgesehen . Ihr Schicksal be¬
wegte ihn , wie selten eines seiner Klienten . Jung und
lebensunerfahren hatte sich dies junge Wesen , Tochter
reicher , angesehener Eltern , auf einer Auslandreise in
einen Mann verliebt , der von Deutschland nach Chile
auögcwandert ivar und dort große Salpetergruben besaß.
Sie heiratete ihn , geblendet von seiner Eleganz , seinem
heiteren und beschwingten Wesen , ohne zu ahnen , daß zu
einer Ehe mehr gehört als ein leichter Sinn und ein
gutes Aussehen.

Jetzt war sic nach dem Freitod des Mannes in die
Heimat zurückgckehrt , arm , enttäuscht , von dem Manne
in seelischem und pekuniärem Elend zurückgelassen . Das,
ivas die Schulden ihres Mannes nicht aufgezehrt hatten,
machten ihr falsche Geschäftsfreunde des Verstorbenen
streitig . Es bestand kaum eine Aussicht , daß die junge
Frau mit ihren Forderungen durchdringen würde.

Weltner raffte sich gewaltsam aus seinen Gedanken
auf.

Sein Wagen wartete schon geraume Zeit unten und
führte ihn durch die abendlich stillen Straßen der Stadt
bis hinaus in die schöne Villa in dem vornehmen Vorort
der Großstadt.

Zweites Kapitel.
Während das Auto , hier und da einen warnenden

Hnpenton ausstoßend , lautlos über die asphaltierten
Straßen glitt , saß Rechtsanwalt Weltner mit sorgen¬
vollem Gesicht in der Ecke des grünausgeschlagenen
Fonds.

Das war wieder eine unangenehme Heimkehr . Der
Anruf , den er vorhin erhalten hatte , war von seiner
Kusine Ina gekommen , die ihm nach dem Tode seiner
Frau das Haus führte . Es hatte wieder einen Auftritt
zwischen Ina und seinem kleinen Sohne gegeben . Was
es war , hatte er sich durchs Telephon nicht sagen lassen
wollen . Die etwas schrille und empörte Stimme Inas
hatte ihn « zu grell in den Ohren geklungen nach dem
sanften Organ Edith Bernhcims . Auch haßte er es , der¬
artige Angelegenheiten durchs Telephon zu erledigen.

Aber daheim würde er nicht verschont werden mit
Klagen , Vorwürfen und Prophezeiungen , was für ein
schlechtes Ende es mit einem so eigensinnigen Kinde , wie
Ralph es war , nehmen würde.

Seufzend fuhr sich Weltner mit der Hand über die
Stirn . Er war so müde . Die Arbeitslast » die er zu be¬
wältigen hatte , war mitunter sogar für seine Kräfte zu¬
viel . Heute wieder zwei schwere Prozesse , bei denen es
um Glück und Ehre zweier Menschen gegangen war , dann
den ganzen Tag Konferenzen , Akten , und die Versuche,
für diese junge Frau Bernheim etwas zu retten ! Also
hätte er jetzt so nötig eine freundlich -ruhige Stunde in
seinem Heim gebraucht . Aber diese friedliche Stunde , sie
war ihm seit dem Tode seiner Frau nicht oft beschieden
gewesen.

Er hatte die verwitwete Kusine seiner Frau ins HauS
genommen , um sein einziges Kind nicht fremden Mensche»
anvertrauen zu müssen . Er hatte gedacht , daß eine Ver-
waildte eher für das schwierige Kind Verständnis und
Liebe haben würde . Und doch mußte er feststellen , daß Ina
cs mit dem Kinde viel weniger verstand als die Erziehe¬
rinnen , die er nach dem Tode Marias nacheinander im
Hause gehabt hatte.

Wie leicht war es Maria gewesen , mit dem kleinen
Buben auszukommen ! Mit einem Blick, mit einem leise»
Wort hatte sie ihn gelenkt , mit einem Lächeln seinen Trotz¬
kopf gebändigt . Sie brauchte ihren kleinen Jungen nur
traurig anzusehen mit ihren großen braunen Augen , und
er tat der Mutter zuliebe , was sie nur wollte.

Wie oft hatte sie zu ihrem Manne gesagt:
„Ralph ist ein Kind , das nur durch Liebe zu gewinnen

uild zu leiten ist. Wer lautienhaft , unbeherrscht oder
streng ist, wird ihn in seinem Trotz blind und taub
machen ."

Wie recht hatte Maria gehabt mit dieser Erkenntnis!
Seit sie tot war . war aus dem zärtlichen , liebevolle«
Kinde ein verstockter kleiner Tyrann geworden , der in
Wutausbrüche geriet , wenn etwas nicht nach seinem
Willen ging . Der Vater , den ganzen Tag beschäftigt , hatte
keine Zeit , sich um die Erziehung des kleinen Wildlings
zu kümmern . Und er sah nur das Resultat , hörte die täg¬
lichen Klagen des Personals.

Nahm er sich dann abends seinen kleinen Sohn vor,
so begegnete er einem blasseil , verstockten Kindergesicht,
dessen Augen den freien , klaren Kinderblick verloren hatten,
dessen Stirn in Abwehr und Trotz zusammengezogen war,
bei dem alle Ermahnurtgen , Drohungen u «rd Bitten nur
ein bestocktes Schweigen zur Folge hatten . (Forts , solgt.)
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